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ogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 2. März. 


Bekanne mach u n g N 19 5 
E, ſind abermals im Königreich Polen falſche Preußiſche Thalerſtücke zum Vorſchein gekommen, ‚nämlichs 
5 8 


1) ein Thalerſtück vom Jahre 1792 mit dem Bruſtbilde Sr. Male ſtaͤt des hoͤchſtſoeligen Koͤnig 
Friedrich Wilhelm FFF NE ZT ES eg 72 
Dieſes falſche Geld iſt, als ſolches, leicht an feiner Röthe und daran zu erkennen, daß es ſchlecht 
gepraͤgt iſt; ferner, daß das Königliche Bruſt bild, Wappen und die 7 wenig erhaben erſcheinen. 
2) Ein Th NErRag mt dem Veeſcbilde des jetzt regierenden Stöuiges Majeſtaͤt Friedrich Wilhelm III. 
n Jahte 1818. 1 A f e 55 
Das Brufcbifo des Monarchen, das Wappen und die Armaturſtäcke 75 haben nicht die gehörige 
Rundung; ſind nicht ſo deutluh ausgedruckt wie auf achten Thalerſtucken, und es iſt nicht zu verken⸗ 
nen, daß das falſche au ſeiner ſchwarzen Farbe leicht zu erkennende Geldſtüͤck, mittelſt einer Form e, 
ſic den worden; der Rand iſt nicht mit der Inſchrift: „Gott mit uns“ verſehen, ſondern es befinden 
ich blos Striche auf demſelbe n N E 1 11 
8 Die ſaͤmimtlichen PR und das Publikum werden auf die ſes falſche Geld aufmerkſam 
gemacht, und vor deſſen Annahme, Falls es ſich auf dieſſeitigem Gebiete zeigen ſollte, gewarnt. ern 
Poſen den 11, Februgo 1823734 r 20 ente ene 717 
Königlich Preußiſcher“ Ober = Präfident des Großherzogthums Poſen. 
ei} Ey 


e de Leoni di Sposetti. x 5 
D von Vorgell ic nach Brandenburg, und ber: 
Jan b bei Käaiſerl. Ruſſicche iger Lieutenant Bimitreff . 


Berlin den 56, Februar als Kurier nach Sk. Petersburg abgegangen. 
0. 5 l 5 75 f HEBT 5 


Der General: Mor und Brlgade⸗Kommandeur in Je ie 
und doe aa ritt in Son Franlfurt a. b. OH, a e et d. 
aden det, Oeegcede Kämmerer und 2er 4 . 
dier dus Alkache, Graf don Allegri, als Kou. Braunſchweig den 18. Febr. 
5 wi ahven hier A rr Geſtern kaun Se. Jur. aucht der Königl, Preuß. 
D General Mao und Brigade⸗Kommandeur Staats⸗KRanzler / rſt von Hardenberg, hier an 


* 


252 


And ſetzte heute feine Reiſe nach dem Schloſſe Har⸗ 
denberg bei Noͤrthen unweit Göttingen fort, wo 
fein Sohn, der Königl. Daͤuiſche Geheime Koufe⸗ 
renz⸗Rath und Hoflaͤgermeiſter, Graf von Har⸗ 
denberg⸗Neventlow Exgellenz, feine Vermählung 
feiert. Den kurzen Aufenthart des Fürften zu 
Braunſchweig benutzten die Repraͤſentanten der 
St. Katharinen⸗Gemeinde, um eine Deputation 
an ſeine Durchl. abzuſchicken, welche von Denſel⸗ 
ben mit vieler Gute empfangen ward. a 

he Dettm old bom 18. Februar. 

Der Fuürſtl. Hofmarſchall, Freiherr von Blom⸗ 
berg, ein würdiger Greis von beinahe 80 Jahren, 
der früher die Appeſche Bibel ⸗Geſellſchaft ſtiftete, 
bat vun auch mit Hülfe einiger Prediger hier eine 
Geſellſchaft für die Ausbreitung des Chriſtenthums 
unter den Juden zu Stande gebracht, worker die 

zu Herford erſcheinende Schrift: „Weſtphalen und 
Rheinland“, nähere Nachricht giebt. Daſſelbe Blatt 
erwähnt einer gleichen Geſellſchaft zu Frankfurt 
a. M unter der Wirkſamkeit des . 
von Meyer, welche bereits den Erfolg wa bat, 
daß drei und zwanzig Iſraeliten das Chriſtlich⸗Evan⸗ 

liſche Glaubens⸗Bekenntniß angenommen und 

h haben taufen laſſen. Dieſe Deutſchen Vereine 
ſtehen in ſteter Korreſpondenz mit der großen Ge⸗ 
fellſchaft zur Bekehrung der Juden in England. 

Be Aus Baller n. 

Bei dem Streit uͤber die Zulaſſung des Domherrn 
Egger waren in der baierſchen Kammer einige 
Stellen des Konkordats lateiniſch obgelefen worden. 
Davon nahm Hornthal Anlaß gegen den Gebrauch 
der lateiniſchen Sprache in der Kammer zu prote⸗ 

ren Mitglieder fie nicht verftänden. 


ſtiren, weil viele M i 
bſt beim Gottesdienſt wünſchte Mancher die la⸗ 
n 1 un Kirche 


a Ale prache abgeſchafft, und in der 

abe mne ich ch eee und zu beſtimmen. 
Uebrigens verwarf er die Zulaſſung dis Domherrn, 
well fie der Verfaſſung und dem onkordat wider⸗ 
ſtrebt. Gelegentlich kügte er auch, daß man die 
paͤbſtliche Dispenſations-Bulle nuf bon der Außen⸗ 
Cie habe cke 9185 a ee 
Er verglich Staat und Kirche . 
AR Staat läßt ihr als hochgeachtete me 
krone die rechte Hand, überläßt ihr die Garberodt, 
den Putz ꝛc.; aber nicht unter, dem Pantof⸗ 
fel. Als einige die B | 0 
Sache cn eiden, bezweifelten, erwiederke Kb: 
fler; Es giebt keinen höhern Gerichtshof in Bajern 
als die Kammer. Noch berſchtete et eine merkwuͤr⸗ 
dige Thatſache. Dem Dekan, Graf zu Franken⸗ 
thal, ſei auch eine Domherruſtelle neben der Pfar⸗ 
re verliehen, wenn er den Ko nſtitutionseid 
e nohme. Aut welche Art wären denn die 


treten. 


18 Millionen 


i der Kammer, in der | 
guip, der K f "einem auf Befreiung der Verbrecher abgezielten 


Herren Egger und Abt Domherren getborben? Ei⸗ 
nige Mitglieder hatten zum Beweiſe: daß die Doms 
herren und die Pfarrer⸗Stellen ſich wohl mit einan⸗ 
der vereinigen ließen, ſich auf die evangeliſchen Su⸗ 
perintendenten und Konſiſt'rial-Ruͤthe berufen. 
Claurus ſetzte aber auseinander: daß die Stellen 
der Letztern nicht Pfründen (beneficia,) ſondern 
Aemter (ofhsıa) wären, ihre Inhaber von dem 
Geſchaͤfts- und Geſichtskreis des Volks nicht ent⸗ 
feenten, ſondern mit demſelben vertrauker machten. 
Als endlich der Praͤſident die Frage vorlegte: Soll 


Egger ferner als Abgeordneter in der Kammer blei⸗ 


ben? zeigte ſich in der Verſammlung lebhafte Ve⸗ 
wegung, und auf den Gallerien geſpannte Erwav⸗ 
tung. Eine Majorität von 65 Stimmen gegen 30 
entſchied: Nein, ſondern fein Erſatzmann ſei ein⸗ 
zuberufen. s 5 ö 
Vom Main vom 18. Februar. 

Katharina II. hatte vormals zu Cherſon die be⸗ 
rühmte Inſchrift errichten laſſen: „Von hier 
geht der Weg nach Byzanz.“ (Konſtanti⸗ 


nopel.) 
Stuttgart den 13. Febr. 5 
Unſere Hofzeitung enthält Nachſtehendes: Im 


Oeſtr. Beobachter ſowohl als in audern offentlichen 


Blättern findet ſich die Nachricht mitgetheilt, daß 
General Normann von Marſeille aus nach Grie⸗ 
cheuland zu Schiffe abgegangen ſei. Da derſelbe 
aber wegen des bekannten Vorfalles bei dem Leip⸗ 
ziger Treffen im Jahr 1813 vor ein Kriegsgericht 
geſtellt, und von dieſem ſeiner fänimtlichen Stellen 
für verluſtig erklärt worden, fo kommt ihm auch 
die Benennung als General nicht mehr zu, ſondern 
es iſt derſelbe in die Verhältuiſſe einer mit keinem 
Amts⸗Karakter bekleideten Privatperſon zurückge⸗ 


; Wien 220 18. Februar. 
Der Herzog Albrecht von Sachſen⸗Teſchen 
45 Silbergeld hinterlaſſen, Bach 5 pr 
bedeutenden Gütern. Man ſchaͤtzt das Ganze auf 
o Mill. Gulden. Erzherzog Karl iſt Univerfals 
rbe. Die Erzherzoge ven Seſtreich, mit Aus⸗ 
nahme der Kinder des Kaiſers, und dann die Saͤch⸗ 


ſiſchen Prinzen, erhalten ein Legat von 200 Tau⸗ 


ſend Gulden. 
Italien den 11. Februar. 


Briefe aus Palermo beſtaͤtigen das Gericht von 


. 


Komplotte, welches die traurigen Ereigniſſe des 
verfloſſenen Jahres auf jener Inſel wuͤrde erneuert 
haben. Die Wachſamkeit der Regierung und die 
Festigkeit der Militairbehdrden haben den Plan der 
Unruheſtifter vereitelt, und die öffentliche Ruhe 
aufrecht erhalten. Es ſollen viele Perſonen vers 


> / Se . 8 9 2 7 
haftet worden ſeyn, meiſt Individuen ohne Beben: des Geſetz⸗Entwurfs uber die Polizei der Journale 


tung, und nur unruhige, neuerungsſüchtige Köpfe. 
e im den Sable Not, Fliale, S ei: 
mo, Spezia, Sarzaua und Saſſello haben bie dort 
P den feierlichen Eid der 
reue geleiſtet. . 
Natz der Genueſer Zeitung herrſcht jetzt in Pa⸗ 
lermo die vollkommenſte Rabe. Ein Korps von 
100 Oeſtreichern war aus Mefinn angekommen, 
noch andere wurden aus Neapel erwartet. Neun 
der vorzüglichſten Urheber des Auſchlages ind be⸗ 
reits erſchoſſen, unter welchen ſich ein Notarius 
Namens Villa befand. Noch andern ſteht daſſelbe 
Schickſal bevor. a 
Madlen aus Korfu ſagen: Nach außerordent⸗ 
lichen Anſtrengüngen und vielen blutigen Gefechten 
hat ſich endlich die Stadt Arta nach einem mehr 
als zweimonatlichen Widerſtande an die Griechen 
ergeben. Die drei Paſchas, welche um Platze kom⸗ 
mandirten, wurden zu Gefangenen gemacht, und 
ihnen unter der Bedingniß das Leben geſchenkt, 
daß Prebeſa am 28ſten d. den Griechen uͤbergeben. 
werden ſoll. Es bleibt ihnen alſo jetzt nur Parga 
noch zu erobern übrig, und auch bieſes wird ſich 
nicht lange halten können „ da es von der Landſeite 
yon angegriffen iſt. i 
In Konſtantinopel ſoll die Peſt große Verher⸗ 
rungen aurichten. S 1 
Paris den 16 Februa. 
In der Kammer der Deputirten ſind bisher die 
Debatten über den Geſetz-Entwurf wegen der Po⸗ 
Uzei der Preſſe noch imſmer aufs lebhafkeſte fortge⸗ 
ſetzt worven. Die meiſten Züͤſaͤtze und Verbeſſe⸗ 
rungen, welche die Liberalen vorſchlugen, wurden 
verworfen, und die Miniſter behaupken fordanerud 
das Uebergewicht. B. Konſtant ſchlug zur Ent⸗ 
ſcheidung über Vergehen der Preſſe eine Jury oder 
ein Geſchworneus Gericht vor. Deeſer Antrag ging 
aber nicht durch. Die Königl. Gekichtshöfe ſollen 
uͤber dergleichen Vergehen den Ausſpruch thun. Als 
die Debatten vorgeſtern ſehr heftig waren, rief der 
Deputicte Guilhelm: Meine Herren! Sie ſetzen 
Frankreich in Unruhe. (Eine Stimme auf der an⸗ 
tiliberalen Seite:) „Gaben Sie hierüber die That⸗ 
achen an, oder Sie müſſen für einen Berläumder 
ehalten werden.“ Der Siegelbewahrer, Herr von 
ehronnet: „Man wirft mir Heftigkeit in meinen 
Reden vor. Wer iſt aber heftig in feinen’ Aeuße⸗ 
tungen, Derjenige, wel (ber ſagk: „De Kriſts näͤ⸗ 
bert ſich und ihr werdet barin umkommen,“ oder 
r ſagt: es wird keine Kriſis geben 


Derjenige, 
und ihr werdet nicht umlbmmen. “ (Bravo! Bravo! 
ſchen Seite.) 


ar der wie . 
ie Kommiſſton, welche mit der Unterſüchung. 


beauftragt iſt, 


einfloͤßt/ 


chen auffaͤllt, 


oͤffentl 


griff, ſich mit den von d 
drei Geſetzeutwürfen über Beſchraͤnkung der Prep: 
‚freiheit, des Petitionsrechtes und der patriotiſchen 


wird morgen in der 
Ind ericht erſtaͤtten. 

Dei einer Vorleſung von des Abbe 
Ueberſetzung der Georgika ſagte Jemand 
Dichter, der dabei zugegen war: „Ganz vorzuͤg⸗ 
lich! Ich zweifle nicht, daß Sie die erſte Pfründe 
erhalten werden, welche Virgil zu vergeben hat.““ 

Es find jetzt 2 Jahre, als der Herzog von Berry 
son dem Falſatiker Loubel ermordet werde, Jet 
beſchaftigen ſich die Kammern damit, die ſchwaͤr⸗ 
meriſchen Lehren zu unterdrücken „ welche die Preß⸗ 
freiheit vor 2 Jahren hervorgebracht hatte. Louvel 
war der Ravaillae des Liberalismus. 885 

Zu Angers ſind die Maskeraden verboten worden. 
Zu Nantes iſt das Schauſpielhaus goſchloſſen. 

Die Polizei hat eine General-Viſitation bei den 
hieſigen Steindruck⸗ und Kupferſtich⸗Haͤndlern an⸗ 
ſtellen, mehre Perſpnen verhaften und viele anſtb⸗ 
ßige Bilder und auch eine mißfaͤllge Nuynmer des 
Journals „le Pilote“ konfisciren laſſen. i 

Zwerungenannte Damen haben hier au den ver⸗ 
dienſtoyllen Griechiſchen Gelehrten, Hrn. Konay, 
500 Franken zur Unterſtuͤtzung armer Griechen 
uͤberſandt. Auf Morea kommen noch fortdauernd 
viele Milttairs und Keiegsvorräthe aus Frankreich, 
England, Holland, Italien, Schweden und Deutſch⸗ 

and an. re z 55 
Das Intereſſe, welches die Sache der Hellenen 
laßt licht nach; von allen Seiten beeifert 
man ſich, ihnen zu Hhlfe zu kommen „ und u 
ders die nordlichen Volker beweiſen, auf die merk⸗ 
wurdigſte Weiſe, wie viel Antheil ſie an jener Wie⸗ 
dergeburt nehmen. Es kommen täglich in Mbrea 
Menſchen und Kriegsvorruͤthe aus Schweden, Eng⸗ 
land, Holland, Deutſchland an. Was den Grie⸗ 
(ſchretbt man aus Marfeilte) und fie 
weil ſie einen Fallſtrick darunter ver⸗ 
muthen, iſt das gegenwärtige Benehmen der Pfor⸗ 
te gegen ſie. Vor ſechs Monaten betrachtete der 
Divan ſie kaum als Meuſchen, und es ſtand jedem 
Muſelmann frei, das Blut eines ſolchen Verwor⸗ 
enen zu vergießen; jetzt beſchirmt der Großherr 
ich alle Griechen, die noch in Konſtantino⸗ 
pel ſind; zwei, drei Firmans nacheinander verkün⸗ 
den die Todesstrafe für jeden Türken, der einen 
Raza tddten würde, und was das ſeltſamſte iſt, 
dieſe Fumaus werden befolgt, 5 
5 4. Februar; } 
waren die Cortes in Bes: 


Madrid den 
er Kommiſſion re 


Kammer der 


Delille's 
zu dem 


Pairs darüber B 


* 


* 


beunruhigt, 


In der Sitzung vom > 


Geſellſchaften zu beſchaͤftigen, als der Abgeordnete 


7 


\ 


I * = 


Don Kalatrava um die Erlaubniß bat, der Ver⸗ 

ammlung einige erhebliche Bemerkungen machen 
zu durfen. „Ich glaube“, fagte er, „daß wir dem 
Staate einen großen Dienſt erweiſen und zu Ehren 
der Cortes handeln, wenn wir gegenwärtig nicht 
auf die beabſichtigte Berathung eingehen, felder 
ſtatt der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Mit⸗ 
tel zur Abhülfe der herrſchenden Uebel, ganz an⸗ 
dere, von dem Nalional⸗Kongreſſe anerkannte, und 


als nothwendig ausgeſprochene Radikal⸗Mittel in 


Erwägung ziehen. Es ſcheint mir in dieſem Be⸗ 


trachte raͤthlich, zuvor eine Kommiſſion zu ernen⸗ 


nen, die dasjenige in Erinnerung bringe, was die 
Cortes int Laufe des Decembers v. J., Sr. Maj. 
erfolglos auselnander geſetzt haben. Von dort muͤſ⸗ 
fen wir ausgehen, um das beſte Linderungsmittel 
gegen die mannichfachen Uebel zu finden, denen die 

ohlfahrt des Volkes unterliegt, nicht aber mit 
den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen hoͤchſt uns 
ee Mitteln beginnen. Die Cortes ga⸗ 
ben in ihrer Vorſtellung vom 18. Dec. dem Koͤni⸗ 
ge, dem Volke und der ganzen Welt einen Beweis 


Von der Aufrichtigkeit, mit der fie die Unverletzlich⸗ 


nicht die erforderliche 


keit des Thrones aufrecht erhalten wollen. Nach 
einer ſolchen Vorſtelfung legt uns das Gouverne⸗ 


ment die fraglichen drei Geſetzentwürfe vor, waͤh⸗ 
rend es die Hauptſache gänzlich übergeht! Wo iſt 
das kraftige Minifterium, das durch feinen Eifer 
und ſeine Weisheit allgemeines Vertrauen gewinnt 
und den König unterſtuͤtzt, im Beſtreben, den 
Muthwillen zu zuͤgeln und das Geſetz herrſchen zu 
laſſen? Das Gouvernement hat die Meinung der 
Cortes über die Maßregeln erfordert, deren Ergrei⸗ 
fung die Lage der Nation gebieteriſch erheiſcht; aber 
9 72 Gebrauch iſt von der gegebenen Antwort ge⸗ 
macht worden? Noch ſind die Cortes von dem Opus 
vernement einer Erwiederung darauf nicht gewür⸗ 
digt worden. Es verſtrichen ſogar diele Tage, be⸗ 
vor der Staatsrath darüber berathſchlagte. Wie⸗ 
wohl der Kongreß freimuͤthig Sr. Maß erklort hat, 
daß den damaligen ſieben Gliedern des Minſteriums 
; 5 moraliſche Kraft beiwohne, 
die Entfernung derſelben das einzige Mittel 
zum Wohle des Volkes darbiete: ſo ſieht man doch 
noch drei davon an der Spitze der Geſchafte, und 
im Beſitze von zwei Portefeuilles. Zwei Monate 
iſt es, daß der National⸗Kongreß ein vorzuͤglich 
kräftiges Miniſterium für noͤthig erachtete, ein Mi: 
niſterium, das die Prärogative des Thrones und 
die Freiheit des Volkes aufrecht zu erhalten verſte⸗ 
* Allein ein ſolches ſehen wir noch immer. nicht; 
mit einem Worte, wir find ohne alle Regierung. 
unter ſolchen dringenden Umftänden werden 


Cortes beichräntenbe Geſetzentwürfe vorgelegt! 


auch leichte Verwundungen vorgefallen ſind. 


Der Kongreß darf dieſe weder prüfen noch ſich dar⸗ 


über beraͤthen, bevor er nicht auf die Herftelkung 
eines Miniſteriums gedrungen, wie die Votſchaft 
an Se. Maj. den König vom 18. Dec. v. J. es bes 
zeichnet hat, wie die allgemeine Volksmeinung laut 
es fordert und wie die hereſchenden Uebel, zu ihrer 
Abhuͤlfe, gebieteriſch es verlangen.“ Don Kala⸗ 
trava ſchlug demnächft vor: dem Gouvernement zu 
erklaͤren, daß, ſo lange das Miniſterium nicht nach 
der abgegebenen Meinung konſtituirt ſei, alle ͤͤbri⸗ 
ge Maßregeln an enen ja vielleicht nachthei⸗ 
ig ſeyen, und daß die Cortes ſich nicht in den 
Stand geſetzt fühlten, uber die vorgelegten Der 
ſchraͤnkungs⸗Geſetze ſich aͤußern zu können. — Der 
Praͤſident bemerkte, daß das Reglement eines Vor⸗ 
ſchlages, wie Don Kalatrava eben angegeben, nicht 
gedenke; die Verſammlung möge daher entfcheiben, 
was auf dieſen Vorſchlag erfolgen ſolle; 94 gegen 
74 Stimmen ſprachen ſich für die Diskuſſion deſſel⸗ 
ben aus. Dieſe ward in der geſtrigen Sitzung fort⸗ 
geſetzt, und der Vorſchlag mit go Stimmen gegen 
8a verworfen. Es ſollte daher die Berathung über 
die fraglichen Geſetz⸗Vorſchlaͤge in der heutigen Si⸗ 
tzung erfolgen. a 

Kaum vernahm man aber auf den Tribünen 
und dann unter dem Volke auf dem Platze vor 
dem Sitzungsſaale dieſen Ausgang, fo erhob ſich 
ein lautes Jemurre. Der Graf Torendo und der 
Deputirte Martinez de la Roſa, wurden beim Weg⸗ 
gehen aus der Verſammlung angegriffen und groͤb⸗ 
lich inſultirt, jedoch noch aus den Haͤnden der Er⸗ 
bitterten gerettet. Die Blutdüͤrſtigſten wogten nach 


dem Hauſe des Grafen Toreno, ſprengten die Pfor⸗ 


ten, die i e l see glück: 
licherweiſe ihr Opfer nicht, welches ſich noch bei 
guter Zeit 0 e Rane; eh fie ſich nach dem 
Hauſe 25 7975 855 7700 eg en wollten, unters 
wege aber | ir gen Eskadronen Kavallerie 
in Empfang: che 0 i welche eine Char⸗ 
ge machten, bei der viele Leute umgeritten wurden, 
Bei 
dem Hauſe des gedachten 5 4 
auch doch ein ganzes gt Deputirten ſammelte ſich 
. e Jufauterie. — Tod 
rebolutionaite Feldgeſchre⸗ ſterbe! iſt leider das 

Während dieſe Unruhen ſich an einem Ende der 
Stadt ergaben, ward der L ; 

g andeshauptmann in der 
Nähe des Kloſters Atocha angehalten: „Nieder mit 
BE nieder er der Königlichen Macht!“ 
E e ge 

Unter dieſen Unruhen iſt der geſtrige Tag und die 
letzte Nacht vergangen. Am heutigen Morgen ſieht 


th leider noch truͤber aus; deun ganze Schaaren 


+ 
* 
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ziehen nach dem Sonnenthore, und nur mit Be⸗ heißt es: Ein Parlemenks⸗Glied muß 3 Eigenſchaf⸗ 
dauern und Schmerz beobachtet man darunter heute ten des Clephanten haben: 1. Es maß hin a 
auch viele Militairs, und ſchon ertoͤnet das Ge⸗ Galle fehlen, 2. es muß fich nicht beugen konnen, 
ſchrei: Fuera «Il Rey! (Fort mit dem Koͤnige!) 3. es muß ihm ein aͤußerſt feſtes Gedaͤchtniß bei⸗ 
Fort mit den Cortes. . ; wohnen, = e 
Man ſagl, der Koͤnig habe verſichert, ſich an Die merkantiliſchen Berichte, welche durch das 
die Spitze der Garden ſtellen zu wollen, wenn das Kriegsſchiff Owen Glendower, von der Station 
Volk Miene mache, den Pallaſt zu ſtürmen. Die des Suͤdmeeres, hinſichtlich der Ladungen, die von 
Garden zeigen eine gute Haltung. 3 j hier nach Peru geſandt worden, in dieſen Tagen 
Die Nationalmiliz hat ſich theilweiſe verleiten einliefen, ſind von einer Schrecken erregenden 
laſſen, zur revolutionairen Parthei überzugehen, Natur, und ungeheure Verluſte ſtehen zu befuͤrch⸗ 
und hat es, oder 50 e Menſchen die den Rock ten Wenn wir dieſen Gegenſtand näher beleuchten, 
trugen, gewagt, den Monarchen groͤblich zu belei⸗ fo konnen wir aber auch nicht umhin, unſer Er⸗ 
digen. Vornehmlich aber konzentrirt ſich das Miß⸗ ſtaunen auszudrucken, über die unvorſichtige Wei⸗ 
vergukigen gegen den Jufanten Don Karlos. fe, mit welcher unſere Kaufleute ſich „ Hals über 
Dem Berichte des General de Kampo Verde an Kopf, in ſolche entfernte Spekulationen gewagt ha⸗ 
den Kriegsminiſter zufolge, follten die von Sr. Maj. ben, die überdied außer allem Verhaͤltuiſſe zur 
ernannten Militair- und Civilchefs „an der Spitze möglichen Konſumtion des Landes ſtehen „ für wel⸗ 
der neuen Garniſon, heute ihren Einzug in Sevilla ches ſie beſtimmt geweſen, und die in den meiſten 
Halten, Faͤllen auf die unrichtigſte Waaren⸗Auswahl ge⸗ 
Die Pagen ſind bei Hofe abgeſchafft, und kehren gründet find. Seit der Eroͤffnung der Küften des 
nach ihrer Heimath zurück, das dabei angeſtellte ſtillen Meeres find uͤber 40 Schiffe, jedes mit ei⸗ 
Perſonale aber genießt fortdauernd ſeinen bisherigen nem Werthe von 80 bis 60,000 fd. Sterl. Wan⸗ 
Gehalt. ren an Bord, von Großbritannien aus allein „da⸗ 
Die royaliſtiſche Inſurrektion oder die ſogenannte hin expedirt worden, ſo daß man annehmen kann, 
Glaubens⸗Armee zahlt in Alt-Kaſtilien bereits 4000 daß im allgemeinen zwiſchen 4 bis 5 Millionen Pfd. 
bewaffnete Anhänger. 8 an Waaren nach Chili und Peru geſandt worden 
„„Wir wiſſen ,“ ſagt das miniſterielle Blatt, „daß ſind, um, wie die Phraſe iſt, den Markt zu pro⸗ 
der Schatz keine Hoffnung lebt, das Schreien der biren! Wie man erwarten konnte, für einen fo 
Angeſtellten, die ſeit Juli keinen Sold erhielten, zu namhaften Vetrag von Waaren, in einem Lande 
füllen und ſie nur für den Auguſt⸗Monat zu bezah⸗ wie Peru, welches zum Theil noch blokirt, zum 
len. Aber weſſen Schuld iſt es? Warum bezahlt Theil in Bürgerkrieg verwickelt iſt, und deſſen Ak⸗ 
man die Steuern nicht?“ kerbau und Handel während ſo vieler Jahre unter⸗ 
Zu Aranjuez, in dem Schloß⸗Flecken Eskurial, brochen rar, ſchnellen Abſatz zu finden: das über⸗ 
zu Ciudad⸗Rodrigo und an andern Orten nahmen ſteigt allen Glauben. Die ganze Population von 
die Verſammlungen bewaffneter Faktioniſten immer Peru beläuft ſich auf 1,076,907 Seelen, verſtreut 
mehr zu. über 927 Ortſchaften und 14 Staͤdte, aber der 
Ruhige Beobachter verhehlen ſich nicht, daß der größte heil dieſer Bewohner beſteht aus Indianern 
sgentmörfige Zuſtand hier, Aehnlichkeit mit den und farbigen Leuten „ welche noch nie Curopziſches 
agen hat, die dem Pariſer roten Auguſt 1792 Fabrikat getragen haben; die ganze Aus fuhr von 
9 hoffen indeß, daß die gegenwärtige Peru betraͤgt nicht über 2,409,000 Dollar oder etz 
rſchuͤtterung einen beſſern Ausgang gewinnen wird. wa 600,000 Pfd. Sterl. jahrlich; der zum Verſuch 
8 N ondon den 5. Februar. geſandte Betrag von Waaren, kann alſo in 4 bis 
Der Kourier ſagt hinſichtlich der für Irland aus: 5 Jahren nicht ausgeglichenwerden, und iſt mithin 
zuſetzenden Habeas⸗Korpus⸗Akte und einzuführen⸗ dies Unternehmen mit Recht ein unuͤberlegtes zu 
den Inſurrektions⸗Akte: Es giebt Uebel, welche nennen, welches für unſere Fabriken hoͤchſt nach⸗ 
am beſten entfernen laſſen durch allmaͤliges theilige Folgen haben muß. *) \ a 
And ruhiges Erforſchen ihrer Urſachen, aber auch ———— 
Uebel, denen mit einem Male durch die beſtimmte⸗ 5) Obiges if. wörtliche Ueberſetzung eines in der ge⸗ 
e 25 = Gewalt Einhalt gethan werden muß, leſenſten Zeitung Eaglauds erſchienenen Auffatzes, 
Ur ihre Fortdauer ſelbſt die Unterſuchung ihres und wohl geeignet, den Deutfhen über den 12 25 
eld 


prunges hindert. 


1 aa ea 
24 den trefflichen „Bemerki gen über das letzte den Kompagnie warde es 5 1 tes eſen 
Parlament von Eine. Boah uns er u en, auf die erſten Nachrichten von der nung 


5 


* 


Tuärkiſche Gräͤnze den 6. Febr. 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 23. d. zufolge, 
waren vier von den durch die Pforte eigenmächtig ein⸗ 
geſetzten neuen Biſchoͤfen, welche dem neuen Paz 
triarchen beigeſellt find, plötzlich Gerhäfter worden. 

Nachrichten aus Bitolla in Macedonien ſagen, 
daß Churſchid Paſcha von den vereinigten Griechen 
und von Ali nach einer Reihe für ihn unglücklicher 
Gefechte gendthigt worden iſt, die Belagerung von 
Janina aufzugeben, und feinen Nuͤckzug nach Ma⸗ 
cedonien anzukreten. Sie ſetzen hinzu, daß er un⸗ 
ter großen Schwierigkeiten und nach bedeutendem 
Verluſt, beſonbert durch die Kapitanies 
Agraphioten, bei Mezero uber den Pindus zurlckge⸗ 
kong ſei, ſich darauf über Gewna nach Theſſa⸗ 

nich gerichtet, und von den Theſſaliſchen Inſur⸗ 
geuten auf ſeinem rechten Flügel fortdauernd beun⸗ 
ruhigt, bereits Kozani erreicht habe. 

5 War ſchau den 24 Februar. 

Der Senat des Koͤnigreichs hat einen neuen Ver⸗ 
uf erlitten dure den Tod des Kaſtellans Grafen 
Anton Wolowiez, Inhabers des weißen Adler⸗Or⸗ 
dens und des St. Stanislausordens . Klaſſe. Er 


ſtarb auf feinen Gütern in der Woywodſchaft Au⸗ 


guſtow. Seiner Beerdigung wohnten beide Söhne 


bei, deren einer Gouverneur von Bialyſtock iſt, der 
andere, ehemals Herzogl. Warſch zulſcher Oberſtlieu⸗ 
tenant, in der Nahe von Poſen wohnt. 

Der Herzog Adam von Wuͤrteinberg iſt hier an⸗ 
gekommen, und der Staatsrath, General Grabo— 


wski, nach Petersburg abgereiſt. 


er 


Unter Stanislaus Auguſt wurden Medaillen auf 
alle polniſchen Monarchen gepraͤgt. Die Fabrik 
von Suchedniow hat jetzt ſaubere Abguͤſſe davon in 


Lima's und Mexiko's, Expeditionen aussuräfen, 
und Markte mit deutſchen Waaren zu über⸗ 
ede Das Kapital, welches die Kompagnie 


Pace" 
rin 


ſchon beſitzt, das wohlverdienſe Vertrauen, welches 


ie Direktion derſelben in ganz Deutſchland genteßt, 
würden es ihr leicht gemacht paben, ſchon mehre 
Ladungen nach jenen Weltgegenden iu expediſen : 
aber was würde die Folge geweſen ſeyn! Zuerſt 
Sidckung des Verkehres durch feſtgeſetzte Fonds, 
und unvermeidliche Verluſte bei der endlichen Rea⸗ 
fation! Es gereicht daher der Direktion der 
Aheiniſch⸗Weſindſſchen Kompagnie au. Ehre, daß 
ße vorgezogen hat, ſich dem Vorwurfe der Lang⸗ 
mfeit auszuſetzen, als ſich ſpäterhin den der Ue⸗ 
ereilung mit Recht zuzuzichen: Sie ambitiontrt 
nicht, wie man's nennt, große Coups. zu machen; 
0 ſucht nur die Ausfuhr deutſcher Kabrikate auf 
cherem, wenn auch langſameren Wege zu befördern, 
und, esche daß dies durch einen ruhigen uͤber⸗ 
llegten Geſchaͤftsgang weit wikkfamer geſchehen koͤn⸗ 
ne und werde, als auf dem des Jagene uach Ge⸗ 
ſchaͤften, wird fie 40 von jenem hoffentlich nie 
entfernen, (A, S. 30. n 


. 
Er 


’ 


er. 
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inländiſchem Eiſen geliefert, welche das Stück zu 
ı Fl. 4 pgr. (5 Sübergr. 8 Pf. Preuß.) verkauft 
werden. 

Daß der gelehete Direktor Linde einen Theil der 
bibliographiſchen Werke des Grafen Joseph Oſo⸗ 
kinski in einer deutſchen Ueberſetzung herausgiebt, 
haben wir ſchon früher angezeigt. Wir koͤnnen jet 
hinzufügen, daß das Leben des Geſchichtſchreibers 
Kadlubek von Oſolinski in einer ſchoͤnen Ausgabe be⸗ 
reits an's Licht getreten iſt. Der berdienſtvolle 
Ueberſetzer hat den Werth ſeiner Arbeit durch die 


Beilagen erhoht, in welchen er des Biſchofs von 


Folgen des Trunks 


Plock Prazmowski, des verſtorbenen Grafen Czach, 
Hip. Komnackis und Joachim Lelewels Unterſuchun⸗ 
gen über Kadlubek hinzugefügt hat. Litographirte 
Bildniſſe von Oſolinskt und Kadlubek, fo wie einen 
ſchoͤne Karte von Polen nach Eholewa und eine 
chronologiſche Tabelle dienen eben ſowohl zur Zier⸗ 
de als zur nützlichen Ausſtattung des Werks. Es 
iſt dem Ruſſiſchen Reichskunzler Rumiancow ge⸗ 
wiomet und wird auch zur Verbreitung der Kenntz. 
niß von unſerer Literatur beitragen. Herr Gary⸗ 
HE in Petersburg, Mitglied der dortigen Geſell⸗ 
ſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften, wird naͤch⸗ 
ſtens eine nach Linde bearbeitete Ruſſiſche Ueberfes ; 
tzung des Oſölinskiſchen Werkes herausgeben. 
Unſerm Litographen Letron iſt es gelungen, feine 
Offizin wieder zu eröffnen, und es ſind bereits wie⸗ 
der mehre Blaͤkter don ihm geliefert worden f 
Bei der Beerdigung des Woywoden Mal achowski 
drängt ſich in der Kirche an einen der Se zakoren 
eine Frau und giebt ihm feine Ur und ſeinen Geld⸗ 
beutel, die ihm auf der Treppe aus der Taſche ge⸗ 
zogen worden ſeveg. Sie velſühwand aber ſogleſch 
wieder im Gewähl, daß der Dank fie nicht mehr er⸗ 
veichte. ? 
Vermiſchte Nachrichten. 

; Der Meklenburgifi che Kalender für dieſes Jahr ent⸗ 
halt ein Verzeichniß der Geſtorbenen mit Angabe 
der Todesart. Es finden ſich darunter 48 an den 

ü geſtorbene Perſonen. \ 
z A Mandin agb Deinängen hat man eine gehei⸗ 

N zung entdeckt, welche nicht wenig Vers 
wirrung hatte anrichten können. f 5 
Der Pioſpekt zu dem Wiener Konverſations⸗ 
blatt nennt unter den Mitarbeitern zwei Polen, den 

Grafen Porembski und den Fürften Heinri 1 
mirs unten Heinrich Lubo⸗ 

In Galizien ſind ſeit 1817 fo yiel neue Landſtra⸗ 
ßen auf Befehl des Kaiſers angelegt worden, daß, 
wenn man ſo fortfährt, dieſe Provinz ſich in werte 

en Jahren in dieſer Hinſicht in der dſtreichiſchen 

onarchie aus zeichnen wird. 


Die Notionalſchuld von Großbritannien und Ir⸗ 
laud beträgt jetzt 804 Millionen 250,800 Pf. St. 
An 12. d. Mon. gab zu Wien der Kapellmeiſter 
B. Romberg, unter lautem Beifall ein großes Konz 
zert. Der Eintrittspreis wurde mit 3 Gulden bezahlt. 
Das Europaiſche Gleichgewicht wird von 
der Iſraelitiſchen Nation erhalten. Sie giebt 
heute dieſer Macht Geld, morgen der Andern, der 


Reihe nach Allen, und ſo ſorgk ſie liebevoll für den 


f [ren \ 

einen Frieden. Sm 
. fe Spaniſchen pateiotiſchen Schonen tragen 
jegt Gürtel von Bändern, nut der Umſchriſt: . 
CTO iH; que amar a un servil! Eher ſter⸗ 
ben, als einen Servilen lieben.) 8 
Der Prior im Hospitium vom großen St Bers 


nard dankt in offentlichen Blattern fur die zum Ve⸗ 


rter Bau⸗Einrichtungen des Hospi⸗ 
age ef eröffnete Unter ehnung, und 
warnt zugleich vor beteuͤgeriſchen Kollektauten für 
verſchiedene Berghospitien, die fortwährenden Un⸗ 
fug im Auslande treiben. Das Hospitium vom 
großen St. Bernard, bemerkt der Prior, hat ſeit 
mehr als 30 Jahren einzig nur in der Schweiz jahr⸗ 
liche Kollekten ſammeln laſſen; das Hospitium auf 


dem Simplon, von Ordensleuten des nämlichen 


Hauses beſorgt, findet ſich durch die Franzöſiſche 
gierung mit dem erforderlichen Einkommen ver⸗ 
ehen, und läßt niemals Steuern ſammeln. Das 


auf dem kleinen St. Bernard wird von einem Wir⸗ 


the beſorgt, der von der Regierung in Turin einige 
0 erhalt, aber keine Beiſteuern fanız 


ie Wirthe im Hospitium vom Grim⸗ 
melt. Auch die Wirthe im Hospitium vom 
ſel und auf dem Gotthard ſammeln außer der 
Schweiz keine Veiſteuern. 

In Parts wurde unlängſt durch beſondere An 
ſchlaͤge ein ſolcher Chemiker geſucht, der verſchiebe⸗ 
ne Weinſorten, als: Champagner, Madeira u. ſ. w. 
zu fabriziren verſteht. : 

In London hatte man das Gerücht, daß, wenn 
der Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte ausbre⸗ 
chen ſollte, Aomiral Moore die türkiſche Flotte un⸗ 
ter engliſchen Schutz nehmen würde, a 

Berichtigung. In der vorigen Zeitung pag. 148. 


lints, 9, Zeile von unten, muß es heißen Pilten, und 
nicht Pikſen. f 


— — EEE 
Der kleine Taſchenſpieler und Magik r, 
oder deutliche Anweiſung, verſchiedene Taſchenſpie⸗ 
lerkünſte und magiſche Taäuſchungen mit wenigen 
oſten zu machen. Jur Unterhaltung und Beleh⸗ 
rung über manches Unerklärbar ſcheinende der na⸗ 
türlichen Magie; von D. Kerudörffer in Leipzig. 
Dritte vollig umgearbeitete und vermehrte Auffage. 


Diefe unterhaltende Sammlung, für deren zweck⸗ 
mäßige Einrichtung die ſchnell eee Aafta⸗ 
gen das beſte Jeugniß ablegen, hat bei ihrer neuen 
Erſcheinung an, Reichhaltigkeit noch gewonnen, 
da ſie jetzt 63 höchſt üͤberraſchende magiſche Belu⸗ 
ſtigungen, 8 Anweiſungen zur e von 


magiſchen Dinten, 18 arithmetiſche Belu 


gungen, 


gegen 50 auffallende Kartenkunſtſtücke, als willkom⸗ 
mene Beiträge zur geſelligen Unterhaltung darbie⸗ 
tet, Die veranſchaulichten Kupfer ſind eine ſchaͤtz⸗ 
bare Zugabe. Er iſt gebunden für 20 gr. zu ha⸗ 
ben, in der Mittler ſchen Buchhandlung in Ber⸗ 


lin und in Poſen (am 


Markt Nro. 90,), ſo wie 


durch alle Buchhandlungen. 


In der Maurerſchen 
ſo eben erſchienen und 
Markt Nro. 85. zu hab 


Buchhandlung in Berlin iſt 
bei J. 2 


Munk in Poſen, 
en: a 


Tabellariſches Handbuch für den Königs 


lich⸗Preußiſchen 2 


oll- und Steuerdien * 


fo wie für Kaufleute und Gewerbtreibende. 


Zur leichten und 


ſchnellen Berechnung des 


Netto⸗Gewichts und ſaͤmmtlicher Abgaben⸗ 
Saͤtze beim Eingang und Aus 0 der Waa⸗ 


ren, nach der Erhebungs⸗Rolle 
1822 bis 1824 und dem neuen 
vom Soften September 1821. Preis 1 Rthlr, 


fuͤr die Jahre 
Münz⸗Geſetze 


4 


\ EdiktalsBorladung x 

Die unbekannten Gläubiger‘ der Kaffe von den 
drei Bataillonen, und von der Garniſon Compagnie 
des Königl. Preuß. Toten Infante ie⸗Regiments, 
(aten Wöſtpreuß.) welche aus dem Jahre 1821 ers 
wa Auſprüche an die gedachten Kaffen zu haben ver⸗ 
meinen, werden hiermit aufgefordert, in dem auf 

den ııten Mai 1822. 

früh um 10 Uhr vor dem hiezu Deputirten Land⸗ 


ger chts⸗Rath Bruͤkner a 


ngefeten Liquidations⸗Ter⸗ 


mine in unſerm Gerichtsſchloſſe, entweder perſön⸗ 
lich, oder durch zufäßige Bevollmächrigte zu erfcheis 
nen, ihre Anſprüche anzumelden und mit Jen noͤthi⸗ 
gen Beweismitteln zu unterſtützen, im Fall ihres 
Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren 


An pruͤchen an die geda 
blos an die Perſon desje 


chte Kaſſen proͤkludirt, und 
nigen, mit dem fie kontra 


hist haben, werden verwieſen werden. 
Poſen den 10. Januar 1822. 


Ver 
Das zur Friedri 
mannſchen Konkursm 


Königl. Preuß. Landgericht. 


p achtung. 5 


ch Wilhelm Zimmers 
aſſe gehörige, im Oſtrzeſzo⸗ 


* 


— 
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wer Kreiſe belegene Gut Ligotta eum attinentiis, 
ſoll auf Antrag des Curatoris Massae von Johan⸗ 
ni. d. J. ab, auf ein Jahr öffentlich verpachtet 
werden, und iſt dazu vor dem Deputierten Land ge⸗ 
richts⸗Rath Boretius ein Termin auf 
1 den 8ten Juli c. 
Vormittags um 9 Uhr anderaumt worden. Zah⸗ 
lungsfaͤhige Pachtluſtige werden eingeladen, ſich 
in dieſem Termine auf dem Landgericht einzufinden, 
wo ihnen die naͤhern Pachtbedingungen bekannt ge⸗ 
macht werden ſollen. | 
Krotoſchin den 14. Februar 1822. ö 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


— 


„ ECdiktal⸗Citation. 

Es werden aue diejenigen, welche an die Kaſſe 
des iſten Bataillons i9ten Landwehr⸗Regiments, 
ſowohl der dem Bataillon attachirten Kavallerie als 
der, der Infanterie und Artillerie, deſſen St ab zu 
Liſſa im Großherzonthum Poſen ſtehet, aus irgend 
einem rechtlichen Grunde aus dem Rechnung jahre 
vom ſten Januar bis ultimo December 1821 Aufor⸗ 
derungen zu haben verweinen, hierdurch vorgeladen, 
binnen 3 Monaten und ſpateſtens in dem auf 

den 15ten Mai 1822 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termin auf 
hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Landge⸗ 
richts⸗Auskultator Rathſtock, entweder perſonlich 
oder durch geſetzlich: Bevollmächtigte zu erſcheinen, 
ihre Anſprüche anzugeben und nachzuweiſen, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit 
ihren Forderungen an die gedachte Kaſſe präkludirt, 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird aufer⸗ 
legt, und ſie blos an die Perſon desjenigen, mit 
dem ſie kontrahirt haben, oder welcher die ihnen zu 
leiſtende Zahlung in Empfang genommen, uud fie 
doch nicht befriedigt hat, werden verwieſen werden. 

Frauſtadt den 7. Januar 18222. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

8 ; 

= Edicral:Eitation. 

Es werden alle diejenigen unbekannten Gläubiger, 

“welche an die Kaffe des 7ten ! 
(Weſtpreuß.,) deſſen Staab zu Liſſa IM Großherzog⸗ 
thum Poſen ſteht, aus irgend einem rechtlichen 
Grunde aus dem Rechuungsjahre vom Iften Januar 

bis ultimo December 1821 Anforderungen haben, 
hierdurch vorgeladen, binnen 3 Monaten und ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf x 

den rıten Mai 1822 Fa 

Vormitrags um 9 Uhr angeſetzten peremtoriſchen 


tub.) Der diesjährige Preis für Er 


Huſaren- Regiments, 


Termine auf hieſigem Landgerſcht vor dem Deputir⸗ 


ten Landgerichts⸗Aſſeſſor Sachſe, entweder perſons 


lich oder durch geſetzliche Bevollmuͤchtigte zu erfcheis 
nen, ihre Anſprüche anzugeben und nachzuweiſen, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
dieſelben mit ihren Forderungen an die gedachte 
Kaffe praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt, und dieſelben blos an die 
Perſon desjenigen, mit dem ſie kontrahirt haben, 
oder welcher die ihnen zu leiſtende Zahlung in Ems 
pfang genommen und ſie doch nicht befriediget hat, 
werden verwieſen werden. 
Frauſtadt den 7. Januar 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Schreib-Matertalien. 
Schreibpapier in allen Gattungen, wo⸗ 


runter beſonders aͤche engliſches und hol⸗ 
laͤndiſches Briefpapier, hat ſo eben erhal⸗ 


ten und verkauft folches, fo wie auch Bold, 
Silber, Kattun⸗, Lllarmor⸗ und einfar⸗ 


biges Papier, Siegellack, Oblaten, Blei⸗ 


und Bothſtifte, einlaͤndiſche und achte 


Hamburger Federpoſen, ſowohl einzeln 


als auch im Ganzen ſehr billig das 
Rommiſſions Kontor 


- 


zu Poſen am Ringe Nro. 80. und 


im Laden auf der Walliſchei an der 
Warthe⸗Bruͤcke. 


GETEILT dn nee EL 


cerdäpfel-RnollenzVerfauf. Helanch. 


daͤpfel⸗Saamen⸗ 


Knollen iſt hier Orts pr. Scheffel Preußiſch gehäuft 


gemeſſen 16 Sgr. Cour. 
wieder in poſtfreien Briefen angenom 
Verſendungen mit Anfang Maͤrz auf 
nung von 10 Mailen gegen 8 Sgr., bis 
Oder aber (nach Lubchen) gegen 4 Sgr. Co 
Scheffel geleiſtet. Zur Ertoallage wer 
birte Saͤcke gegeben, wovon das Stuͤck 
faßt und 9 Sgr. Cour. koſtet. 
Ober⸗Tſchirnau Guhranſchen Kreiſes in 
Schleſien den 20, Februar 1822. 
G. K 0 d 4 


men und die 


an die 
ur. pr. 


eder⸗ 


7 


e 


Beſtellungen werden 


eine Entfer⸗ 


den piom⸗ i 
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